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behinderten-Ausweis. hatte, hätten die
Firmen keine zusätzlichen Fördermit-
tel bei meiner Anstellung bekommen.

Sechs Jahre suchte ich eineArbeitsstel-
le auf dem l. Arbeitsmarkt. Auch der
Integrations-Fachdienst unterstützte
mich niletzt Sie sagten mir, dass ich
ohne Schwerbehindertenausweis keine
Chance auf eine Beschäftigung hätte

und empfahlen, ihn zu beantragen. Es

war nicht leicht bei den Amtem genug

Gründe flir den Schwerbehinderten-
Ausweis vorzulegen, da ich keine sicht-
bare körperliche Behinderung habe.

Für mich sah ich eine größere Chance
und konnte akzeptieren, dass ich jezt
offiziell zu den Menschen mit Behin-
derung gehöre. Vor zwei Jahren musste
ich am Sozialgericht die Anerkennung
eines höheren Behindertengrades ein-
klagen. Das Gericht gab mir recht. Da
man mich nicht anderweitig vermitteln
konnte, schlug mir der Integrations-

Ich bin seit fünf Jahren im BRN, derm

die Rechte behinderter Menschen liegen

mir seit langem am Herzen. Ich arbeite

imAusschuss ,,Bildrurg und Kultur" mit
und leite den Ausschuss,,Finanzen".

Aktuell arbeitet derAusschuss,Bildung
und Kultur" unter anderem in der Pla-

nungsgruppe des CPH (Caritas- Pirck-
heimer-Haus) im Projekt,,Kult(o)uren
flir alle" mit. Hier werden Tandem-

führungen, bestehend aus einem Men-
schen mit Behinderung und einem Men-
schen ohne Behinderung, geplant (s. S.

30). Beim Erfahrungsfeld der Sinne ar-

beitet das KuF (Amt flir Kultunrnd Frei-
zeit) engmit dem BRN zusammen. Als
letztes nahmen wir am Probelauf einer

neuen Führung teil. Wir erlebten mitAu-

Renate Serwatzy ist Mitglied im Behindedenrat

Fachdienst vor, eine WfbM anzuschau-

en. Ich hatte nur die Wahl, die Förde-
rung in einer Behindertenwerkstatt zu
ntrtzen oder mich als ,,gering arbeits-

ftihig" einstufen zu lassen. Damithätte
ich keine Chance auf eine Beschäfti-
gung mehr gehabt. Es gab ein Gutach-
ten des medizinischen Dienstes, das

sagte, dass eineVermittlung in die Wirl-
schaft nicht möglich sei.

Ich schaute mir einige WfbMs in der
Umgebung an. Am Ende entschied ich
mich flir den Gartenbereich der noris-
inklusion, weil ich dort die besten be-

ruflichen Chancen für mich s ah. Zuerst
musste ich den Berufsbildungsbereich
durchlaufen. In dieser Zeit konnte ich
verschiedene Arbeitsgruppen auspro-

bieren.DieZeit war etwas verklirzt auf-
grund meiner Vorerfahrungen. Am
Ende der Berufsbildungszeit war wie-
der nicht sicher, ob ich übemommen
werden kann. Erst kurz vor Ende kam

gen'r,irce u:,c B.rrtd.'rtsttrck r-rnter Lei-
fun-s einer bLinden \litarbeiterin das

Gelände und seine Umgebung. Dies rvar

flir mich eine neue Erfahrung. Auch die

Induktionsanlage liir schr'r'erhörige

Menschen durften wir ausprobieren. Bei

der Bewerbung zur Kulftrhauptstadt
waren wir ar"rch eingebunden und unse-

re Anl'egunsen wurden in das Beu'er-

bungsbuch aufgenommen.

Als Leitung des Ausschusses ,,Finan-
zen" lade ich zu Sitzungen ein und

sammle die Themen filr die Tagesord-

nung. Ich koordiniere die Kontakte nach

außen. Unsere Themen sind das Bundes-

teilhabegesetz und seine Umsetzung, die

LeislLrngen des Bezirks \linelfranken,
die Behinderrenlälrdienste r-rnd vieles

die Zusage. Der Bezirk Mittelfranken
verlangte daflir Nachweise, wie einge-

schränkt ich wirklich im Arbeitsleben
bin. Es wurde dann entsprechend von
Arztberichten entschieden.

Seit Mitte Mai bin ich fest angestellt in
einer Arbeitsgruppe. Der Arbeitsver-
trag ist auf z;wei Jahre befristet. Darrn

überprüft der Bezirk wieder, ob meine
Einschränkungen eine Beschäftigung
in einer Werkstatt weiterhin erfordern.
In der noris-inklusiol zlt arbeiten,

macht mir Spaß. Ich habe eine Aufga-
be und Tagesstrukhr Gerade inZeiten
von Corona schätze ich das sozialeAr-
beitsklima und die sozialen Kontakte
über die Arbeit. Einen Weg zurück auf
den ersten Arbeitsmarkt würde ich mir
wünschen. Aber ich bin froh, dass ich
in so einer schwierigen Zeit in einer

Werkstatt arbeiten kann und meinen
Plaa in der Arbeitswelt habe.

Oliver Täugerbeck tr

Renate SerwaEy.

mehr. -{l,ruell planen wir eine Ausstel-
lLng zLrm Tltema ..Er"tthanasiemorde T4"
mit Beglertprrrsranm. Hier sollen auch

aktuelle Themen uie ..pränatale Dia-
gnostik" aulgegnfien u erden. Das Do-
kumentations-Zentmm. das Büro flir
Menscheruechte, das Klinikum Ni]m-
berg und der Verein Geschichte flir alle

Ein wundervol les Ehrenamt
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